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Berufe zum Anfassen 
«Ich bin überzeugt, dass wir mit 
dieser Leistungsschau, einen we­
sentlichen Beitrag zum Berufs-
findungsprozess der Jugendli­
chen beitragen», gab sich Arold 
Matt, Präsident der Gewerbe-
und Wirtschaftskammer gestern 
bei der Eröffnung der Berufs­
schau überzeugt. Über 30 ge­
werbliche Berufe werden noch 
bis zum Samstag präsentiert. 

Doris Meier 

«Berufe z u m  Anfassen» lautet  die De­
vise d e r  Gewerbe-  u n d  Wir tschaf ts-
k a m m e r  (GWK). Deswegen werden in 
drei Hallen a u f  d e m  Spoerry-Arcal in 
Vaduz nicht  e in fach  n u r  Broschüren 
und  Unterlagen verteilt, sondern  es  
wird v o r  Ort gearbeitet .  Der Pla t tenle-
ger  legt also v o r  d e n  Augen  des Publ i ­
kums Platten, der  Bäcker/Confiseur 
bäckt süsses Gebiick u n d  d e r  Mul t ime­
diaelektroniker  repariert  e inen  d e ­
fekten Fernsehapparat .  Jugendl iche ,  
Eltern, Lehrer u n d  ande re  Interessierte 
können  sich also ein Bild v o n  u n t e r ­

schiedl ichsten Berufen machen ,  die d i e  
gewerbliche Wirtschaf t  in Liechten­
stein zu bieten ha t .  

Neue Perspektiven 
«Es liegt a n  uns ,  die Perspektiven d e r  

gewerblichen Wirtschaf t  d e n  j u n g e n  
Menschen nliher zu bringen», be ton t e  
\ r n o l d   Matt  in se iner  Eröffnungsrede,  
is sei ihm ein Anliegen,  Einblicke in 
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GWK-Präsident Arnold  Mat t  (links) und Wirtschafisminister Hansjörg Frick eröffnen die tBerufsschau der gewerblichen 
Wirtschaft 2002» (Bilder; Paul Trümmer) 

die Berufe z u  gewähren ,  aber  auch  d ie  
Anfo rde rungen  u n d  Kompetenzen 
aufzuzeigen,  die für  e inen erfolgrei­
c h e n  Abschluss  e ine r  Lehre no twendig  
seien. Sein Fazit:  «Ich k a n n  ihnen ve r ­
sichern,  d i e  Al terna t ive  «Überhose statt  
Nadelstreifi ist überprüfenswert!» Über­
prüfen  k a n n  die Besuchcr in  o d e r  de r  
Besucher  diese Al te rna t iven  im direk­
ten  Gespräch  mi t  Lehrmeistern oder  

•in Malerlehrling präsentiert an der Berufsschau einen Teil seines Aufgabenge-
i/efes. 

•etra H o f f m a n n ,  
Marketing GWK:  
rlich h a t  e s  gefreut ,  
j / i e  zahlreich d ie  
eute  schon  z u r  Eröf-
n u n g  d e r  Berufs-
t h a u  erschienen sind. 
jis j e t z t  habe  ich n u r  positive Reaktio-
ien b e k o m m e n :  die Berufsschau 
icheint s ich also ech t  a ls  Erfolg a b z u ­
l e h n e n .  Es ist e in fach  phantas t i sch ,  
venn  ich sehe, wie  die Leute a u s  d e n  
t inzelnen Sekt ionen j e t z t  a u c h  e inen 
: lan  entwickel t  haben," u m  die  S t ä n d e  
möglichst professionell  u n d  toll he r -
oirichten.  Es g ib t  überall  Wet tbewer­
be, - e in  Highlight  j a g t  d a s  andere ,  
k e n n  m a n  da du rch  läuft .  
! 

Daniel  Britt ,  1 4 :  
boch ,  die Berufs-
jichau geßillt  m i r  
^ a n z  gut .  Ich fn tercs-
liiere mich f ü r  den  
(Beruf des  A u t o m e -
ehan ikers  o d e r  d e s  
{Schreiners. Ich denke,  dass ich nach  
'der Schule  e inen dieser Berufe wäh l en  
Werde. 

losef  Nigsch, A m t s ­
le i te r  A m t  f ü r  B e ­
ru f sb i l dung :  W a s  ich 
b i sher  gesehen habe ,  
ha t  m i r  recht  g u t  g e ­
fallen. Die Berufs­
s c h a u  ist p r a x i s n a h  
au fgezogen  u n d  ich denke,  dass  s ich 
hier  d i e  j u n g e n  Leute g u t  informieren 
können .  Die GWK will mi t  d e r  Berufs-

{schau erreichen,  d a s s  sich die J u g e n d ­
l i c h e n  u n d  d a s  Umfeld  d e r  Jugend l i ­

c h e n  g u t  or ient ier t  u n d  Informiert .  
Vom 'Amt h e r  b i n  ich  se lbs tvers tänd­
lich i m m e r  b e m ü h t  gewesen,  d a s s  
g e n ü g e n d  Lehrstellen v o r h a n d e n  s ind  
u n d  ich we rde  mich  na tü r l i ch  a u c h  i n  
diesem J a h r  wieder  d a r u m  b e m ü h e n .  

J ü r g e n  Lang ,  Coi f -
f eu r sa lon  L e s , A r b s ­
tes:  Die Berufsschau 
finde ich eine s eh r  
g u t e  Sache, denn  s o  
haben  d ie  Schüler in­
n e n  u n d  Schüler, d i e  
später  e inmal  i n  d a s  Berufsleben e i n ­
steigen, e i n e  g u t e  Möglichkeit,  v e r ­
schiedene Berufe anzuschauen  u n d  in 
kurzer  Zeit viele Eindrücke z u  s a m ­
meln. Ich b in  im Vorstand des  Coif-
feurverbandes '  w i r  h a b e n  d e n  S t a n d  
h i e r  organisier t  u n d  aufgebaut.  Alle 
Lehrlinge a u s  d e m  ganzen  Land a rbe i ­
ten  h ie r  i n  diesen drei  Tagen a b w e c h s ­
lungsweise.  

A r m i n  Z i m m e r ­
m a n n ,  Lehrer :  Ich 
finde die Berufsschau 
gut.  Die Berufe w e r ­
d e n  s o  präsentiert,  
dass  d i e  Schüler innen 
u n d  Schüler nicht  a l l ­
zuviel nachfragen müssen.  Diese Schau  . 
ist s icher e ine  Unters tü tzung für  Lehrer 
mit  Schülern in d e r  Berufswahl. Ich b i n  
allerdings Reallehrer u n d  hier  werden  
viele Berufe ausgestellt, die für  die Re ­
alschüler schon fast  n ich t  m e h r  in F ra ­
ge  kommen.  Die meisten haben  ha l t  i r - '  
gendwie  das  KV im Kopf. Es wird  
schwer  sein, die Schüler  v o n  dieser 
Meinung  a b z u b r i n g e n . .  

Lehrlingen selber o d e r  k a n n  s ich  a m  
zahlreichen Informat ionsmater ia l  v o m  
Amt für Berufsbi ldung bedienen.  A u s ­
serdem sind Compute r  mit  e inem i n ­
teraktiven Berufskatalog installiert .  
Dort können  die Jugendl ichen ,  die sich 
in der  Berufswahl befinden,  die g e ­
wünsch te  Berufsgruppe eint ippen u n d  
erhal ten z u  j e d e m  Beru f  e ine  Beschrei­
bung,  ein Anforderungsprofi l ,  e ine  

O Termin: Donnerstag,  26. bis  
Samstag  28. Sep tember  

© Ausstel lungsort :  Mehrzweckhal le  
Spocrry 

• Öffnungszeiten:  8 .30  U h r  bis 12 
U h r  u n d  13.30 U h r  bis 17 U h r  

® Der Eintritt ist frei 
® Über  30 Berufe s ind  ver t re ten  
® Die Berufsschau soll künf t ig  alle 

zwei Jah re  s ta t t f inden  u n d  richtet 
sich v o r  allem a n  d ie  Schüler, d ie  
sich in der  Berufswahl  bef inden.  
Aber  auch  Eltern, Lehrer  u n d  a n ­
dere  Interessierte s ind  herzlich 
wi l lkommen.  

A d r i a n  Kind, R a ­
d io /Fernsehen:  Ich 
finde die Idee dieser 
Berufsschau toll. D a ­
mi t  k a n n  m a n  d e n  
Jugendl ichen k o n ­
zentriert  u n d  in e i ­
n e m  übersichtlichen Rahmen die Beru­
fe präsentieren, die d a s  Land zu  bieten 
ha t  u n d  ihnen  die Möglichkeit geben, 
d a  ma l  reinzuschnuppern.  In unserer 
Branche  ist e s  n o c h  n icht  s o  schwierig, 
Nachwuchs  z u  finden, weil wir  auch 

. mi t  d e r  Computerbranche sehr ver­
w a n d t  sind. Aber  ansonsten ist schon 
festzustellen, dass bei den Eignungs­
tests, die w i r  v o n  d e r  Branche aus  
durchführen,  das  Niveau gesunken ist. 

K a r i n  Beck, 15 :  Bis­
h e r  h a b e  ich d e n  
Gipsern,  Male rn  u n d  
Ofenbauern  z u g e ­
schaut .  Das w a r  g a n z  
interessant .  Diese 
Berufe, für  d ie  ich 
m i c h  interessiere, s i n d  h ie r  a b e r  leider 
n i c h t  ver t re ten.  Ich w ü r d e  gerne  
Kleinkinder t ieher in  o d e r  s o  w a s  ähn l i ­
ches  werden .  Ich b i n  m i r  aber  noch  
n i c h t  g a n z  sicher. Ich  k o m m e  im n ä c h ­
s t en  J a h r  a u s  d e r  Seh lde .  

C a r m e n  Vaccaro,  1 5 :  
Die Berufsschau ist 
cool. M i r  gefüllt v o r  
a l lem d e r  Coiffeur-
s tand.  Ich interessiere 
mich  fü r  e ine  Coif-
feurlehre, es g ib t  a b e r  
a u c h  n o c h  ande re  Berufe, in die ich 
ge rne  ma l  h ine inschnuppern  würde ,  

Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  Entwick lungs­
mögl ichkei ten  u n d  sie k ö n n e n  s ich ,  
mittels eines kurzen Videofilmes, d i ­
rekt  e in  Bild v o n  d e r  en t sp rechenden  
Tätigkeit  m a c h e n .  

Duales Bildungssystem fördern 
Auch  Wir tschaf tsminis ter  Hans jörg  

Frick begriisste die erlebnisreiche Ver ­
anschau l i chung  dieser  ve rsch iedenen  

Berufsgruppen.  «Der d u a l e  B i ldungs ­
w e g  ist meines  Erach tens  n a c h  w i e  v o r  
e ine r  d e r  opt imals ten  Vorausse tzungen  
für. d e n  Einstieg i n  d a s  Berufsleben», 
so Frick. Die In te rgra t ion  im Team,  d i e  
Möglichkeit,  P r ax i s  h a u t n ä h  e r leben  
z u  k ö n n e n  Und die Konf ron ta t ion  m i t  
d e n  neus ten  Technologien  fördere d i e  
Offenheit  u n d  d a s  Leis tungs-  u n d  Q u a ­
li tätsdenken, s o  d e r  Wi r t scha f t smin i s ­
t e r  weiter .  

Gesellschaftlicher Wandel 
Die Gewerbe-  u n d  Wirtschaftskam-r 

m e r  erhofft  s ich  d u r c h  diese Berufs ­
schau  a u c h  e i n e  Imageverbesse rung  
d e r  gewerbl ichen Berufe. «Wir k ö n n e n  
nicht  alle j m i g e n  Berufsleute a ls  B a n ­
ker  o d e r  als Finanzspezial is t  ausb i lden .  
Wi r  müssen  d e n  Boden  d e r  Real i tä t  
wieder  finden u n d  a n d e r e  Werte v e r ­
mitteln», be ton t e  A r n o l d  Matt .  D e n n  
laut  Aussagen  d e r  Berufsschul lehrer  
würden  die l iechtensteinischen Lehr­
l inge nicht  d e n  g le ichen qua l i ta t iven  
Wissenssack mi tb r ingen  wie  d i e  
schweizerischen Kollegen, g a b  A r n o l d  
Matt  wei ter  z u  bedenken .  Hier  g e h e  e s  
nicht  darum,  Schu ldzuweisungen  z u  
machen,  sonde rn  da rum,  P rob l eme  
aufzuzeigen u n d  geme insam n a c h  Lö­
sungen  zu  suchen .  Mi t  d e r  Berufs ­
schau,  d ie  n o c h  bis z u m  k o m m e n d e n  
Freitag geöffent  sein u n d  v o n  al len 3 .  
u n d  4.  Klassen d e r  l iechtensteinischen 
Real- u n d  Oberschulen besucht  w e r ­
den wird,  ist h i e r  bes t immt  schon  e i n  
erster  Schritt  gemach t  worden .  Die Be­
rufsschau soll künf t ig  alle zwei J a h r e  

Eine Coiffeurlehrtochter in  Aet ion.  

z u m  Beispiel Kosmetikerin oder  so .  
A b e r  den  Beru f  g ib t  es h i e r  le ider  n icht .  

Noldi  Wanger ,  C o n -
di tore i  W a n g e r :  Ich 
b i n  h i e r  beteiligt, weil 

: ich v o r  al lem j u n g e  
Leute fü r  unse ren  Be­
r u f  als Bäcker/Confi­
s eu r  gewinnen  will ,  
Ich finde d i e  Idee d e r  GWK wirklich s u ­
per. Es ist natür l ich fü r  d ie  U n t e r n e h ­
mer, die h ie r  ver t re ten s ind mi t  e i n e m  
gewissen Aufwand  v e r b u n d e n /  h i e r  z u  
sein.  Aber  j e d e  Werbung  kostet  Geld, 
v o n  nichts kommt  hal t  nichts,  doch d a s  
h i e r  finde ich wirklich toll, weil so v i e ­
le Berufe z u s a m m e n  s ind.  

B e n j a m i n  Kranz ,  
Koch:  Ich b i n  hier, 
u m  d e n  Leuten z u  
zeigen,  dass  d e r  Be ­
r u f  des  Koches e i n  
a t t rak t ive r  Be ru f  ist .  
Die GWK h a t  m i c h  

A N Z E I O E  

angefragt ,  o b  i ch  h ie r  m i t m a c h e n  w o l ­
le u n d  ich h a b e  gleich zugesagt .  Es ist 
wichtig,  dass  i n  u n s e r e m  B e r u f  g u t e  
Leute nachkommen .  N u r  leider  ist e s  
ziemlich schwierig,  Nachwuchs  z u  f in ­
den.  Prakt isch k a n n  ich. h i e r  leider  
n icht  arbeiten, i ch  erk läre  d e n  In te res ­
sier ten halt ,  w i e  es  i n  e ine r  Küche  s o  
z u  u n d  h e r  geh t .  

A n d r e a s  B i e d e r ­
m a n n ,  R a d i o - F e r n -
s e h e l e k t r i k e r - L e h r -
l lng:  Es ist in te res­
san t  a n  dieser  B e ­
rufsschau m i t z u m a ­
chen.  Die.Leute k ö n ­
n e n  m i r  ü b e r  d i e  Schul ter  s c h a u e n  u n d  
ich zeige ihnen ,  w ie  m a n  e in  k a p u t t e s  
Gerät repariert .  Ich h a b e  a u c h  v e r ­
schiedene Appa ra t e  ausgestell t ,  d a m i t  
sich d ie  Besucher  e in  Bild m a c h e n  
können .  Meine  Ausb i ldung  d a u e r t  v i e r  
Jahre ,  n e u  heisst  d ie  Lehre a b e r  «Mul­
timediaelektriker», d a  k o m m t  a u c h  
noch  d e r  Compu te r  d a z u .  

Wussten Sie, dass das Raumpia-
nungsgesetz zu einer Verknappung 
des Baugrundes führt und als Fölge 
daraus dje Mietpreise um 15 - 20 % 
steigen werden? 
Deshalb NEIN 
zürn Raumplanungsgesetz 


